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BAD GRIESBACH
vhs Bad Griesbach – Städtische
Galerie
k Evamaria Stollmayer – „Mehr als
nur Träume“. Bis Mittwoch, 19.
Juni. Vernissage: Donnerstag, 16.
Mai, 19.30 Uhr. Öffnungszeiten:
Mo.–Fr. 9–13 Uhr, Do. auch 14–17
Uhr. Stadtplatz 3, Bad Griesbach.

PASSAU
Ausstellungsraum Horst Stau-
ber
k Elke Zauner. Bis Donnerstag, 27.
Juni. Vernissage: Donnerstag, 16.
Mai, 16 Uhr. Öffnungszeiten:
Di.–Fr. 11–13, 17–19 Uhr. Resi-
denzplatz 3, Passau.
Museum am Dom
k Manfred Mayerle. Linie – Farbe
– Raum. Bis Donnerstag, 31. Okto-
ber. Vernissage: Samstag, 18. Mai
2019, 16 Uhr, Öffnungszeiten;
Mo.–Sa. 10 – 16 Uhr, an Sonn- und
Feiertagen geschlossen. REsi-
denzplatz 8, Passau.

PFARRKIRCHEN
Hans-Reiffenstuel-Haus
k Katharina Ulke und Erwin Legl –
„zeitlang“. Bis Sonntag, 30. Juni.
Vernissage: Samstag, 18. Mai, 11
Uhr. Öffnungszeiten: Do.–So.
15–18 Uhr. St. Remy-Platz 1, Pfarr-
kirchen.

AUSSTELLUNGEN

Erwin Eisch ist der Mann, mit
dem „das Glas anders geworden
ist“, wie Sven Hauschke sagt, der
Direktor der Staatlichen Kunst-
sammlung auf der Veste Coburg.
Der Frauenauer Eisch, mittlerwei-
le 93 Jahre alt, ist einer der Grün-
der der Studioglasbewegung. Das
er das ist, das wusste er gar nicht,
als er in den 1950er Jahren in der
Glashütte der Familie Eisch Vasen
frei formte und so den künstleri-
schen Umgang mit dem Glas auf
eine neue Stufe hob. Eisch schuf
bildhauerische Objekte aus Glas.
Berühmt sind seine Köpfe, das
gläserne Telefon, der Schuh aus
Glas. Objekte aus dieser Epoche
der Glaskunst sind zurzeit in einer
Sonderausstellung im Nieder-
bayerischen Landwirtschaftsmu-
seum in Regen zu sehen.

Aber nicht nur Glas, auch Bilder
von Erwin Eisch, die zwischen
den 1960er Jahren und 2011 ent-
standen sind, werden in der Aus-
stellung gezeigt. Das Glas und die
Gemälde und die kolorierten
Zeichnungen stammen aus dem

Kunst der Auseinandersetzung

Bestand der Erwin- und Gretel-
Eisch-Stiftung, die das Ehepaar
Eisch vor zehn Jahren mit dem
Landkreis Regen gegründet hat.
886 unverkäufliche Werke bilden
den Grundstock der Stiftung, es
ist der Kernbestand des künstleri-
schen Schaffens von Gretel und
Erwin Eisch.

Chronologisch sind die Werke
im Ausstellungsraum des Land-

wirtschaftsmuseums angeordnet,
und so kann der Besucher die Ent-
wicklung des Künstlers nachvoll-
ziehen, kann erleben, wie der im-
mer freier im Umgang mit Farben
und Formen geworden ist. Und
dabei auch immer der kritische
Geist war, der negative Entwick-
lungen in seiner Heimat mit der
Sensibilität eines Künstlers viel-
leicht früher wahrgenommen hat

Ein Querschnitt aus dem Werk von Glaskünstler Erwin Eisch wird in Regen gezeigt
als andere. Und diese Kritik dann
auch künstlerisch umgesetzt hat.
Wie in dem kleinen Bild „läßt die
Flügel hängen“ aus dem Jahr
1983. Es zeigt den geschundenen
Arbergipfel, verunstaltet von ei-
ner Radarkuppel, malträtiert von
den Skifahrern und dem Geflecht
der Liftanlagen.

Tschernobyl und BSE-Krise, die
Auseinandersetzung um den Na-
tionalpark Bayerischer Wald –
Themen, die auch im Werk von
Erwin Eisch ihren Niederschlag
gefunden haben und die er zum
Teil mit Witz, zum Teil mit Wut,
kräftigem Pinselstrich und mit
starken Farben auf die Leinwand
bringt. Und wenn einmal nichts
zu sagen ist, dann macht Eisch
das auch künstlerisch. Wie bei
dem Glaskopf, auf dessen dicken
Lippen steht: „Ich sag nix“.

Michael Lukaschik

Bis zum 26. Mai im Niederbayeri-
schen Landwirtschaftsmuseum in
Regen, geöffnet Mo. bis Fr. 8 bis 17
Uhr, Samstag/Sonntag 10 bis 17
Uhr.

Eine Frischzellenkur erhält das
Museum Moderner Kunst – Wör-
len in Passau. Museumsdirekto-
rin Marion Bornscheuer gab jetzt
bekannt, dass man künftig ein
einheitliches Design auf allen
Druckprodukten des Museums
haben werde.

Sie hat alle bisherigen jüngsten
Folder, Plakate et cetera neben-
einander gelegt und festgestellt:
Das Museum präsentiert sich im-
mer anders, ja manchmal sei das
Logo gar weggelassen. „Die Prä-
sentation des Logos war immer
variierend und wirkte handge-
macht“, so die promovierte
Kunsthistorikern. Im Sinne von
Corporate Identity, des einheitli-
chen Erscheinungsbildes des Mu-
seums in der Öffentlichkeit, wollte
sie neue Wege gehen.

Im Dezember habe man eine
Ausschreibung gemacht und vier
Agenturen zur Gestaltung einge-
laden. Atelier & Friends aus Grafe-
nau haben gewonnen. Wen wun-
derts, sind sie doch erfahrene Ge-
stalter, vor allem auch im Muse-
ums- und Kunstbereich.

Was ist zu sehen? Die neue
Wort-Bild-Marke besteht aus ei-
nen Rahmen, der offen ist. Das Lo-
go fällt quasi aus dem Rahmen.
Schräg gestellt ist die Schrift in
klassischem Helvetica-Format:
Museum Moderner Kunst Wörlen
Passau. Der Entwurf stammt von
Grafik-Designer Markus Sieghart
und wirkt sehr dynamisch und
selbstbewusst. „Der Ansatz sollte

sein: markant und zukunftsorien-
tiert.“

Der Geschäftsführer von Atelier
& Friends, Markus Pühringer,
sagt: „Das Museum Moderner
Kunst ist ein Ort, der neuem Den-
ken und mutigen künstlerischen

Interpretationen Heimat gibt. Wir
wollten deutlich machen: Kunst
fällt aus dem Rahmen. Kunst er-
weitert den Raum. Kunst sprengt
Grenzen.“ Er freut sich besonders,
dass die Museumsleiterin sich zu-
sammen mit dem Stiftungsrat

und -vorstand für seinen Entwurf
entschieden hat, „weil Künstler
und Designsachverständige mit
entschieden haben“. Da steckt
der künstlerische Anspruch quasi
in den DNA. “

Welche Produkte wird das neue

Das MMK Passau erfindet sich neu
Design betreffen? „Eigentlich al-
le“, sagt Marion Bornscheuer. Sie
verweist auf das packende Plakat
zur neuen Ausstellung, das die
schräge Optik aufweist. „Verstri-
chene Zeit“ zeigt zeitgenössische
Kunst aus Ungarn zu 30 Jahre
Grenzöffnung. Vernissage ist am
5. Juli 2019 um 17 Uhr.

Mit der neuen Wort-Bild-Marke
und dem schrägen Design wird
sich auch das nächste Halbjahres-
heft präsentieren. Der Clou: Auch
umweltfreundliche Tragetaschen
kommen in der plakativen Optik
daher. Hier ist die Marke Weiß ge-
druckt. „Der Druck ist positiv wie
negativ möglich und sogar auch
in anderen Farben. Vieles ist
denkbar“, so Pühringer.

Eines kann man jetzt schon als
Betrachter sagen: Der Entwurf ist
nicht zurückhaltend, gut einpräg-
sam und hat damit einen großen
Wiedererkennungseffekt. Schön,
dass sich Museumsgründer
Hanns Egon Wörlen, gestorben
2014, darin wiederfindet. Mit der
klassischen Schriftart und der of-
fenen Form wirkt er elegant und
chic. Das hätte dem Architekten
und großen Mäzen sicher auch
gefallen. Edith Rabenstein

Die nächsten Termine im MMK:
k Internationaler Museumstag
am 19. Mai von 10 bis 18 Uhr mit
ermäßigtem Eintritt.
k „Verstrichene Zeit“ zeigt zeitge-
nössische Kunst aus Ungarn zu 30
Jahre Grenzöffnung. Vernissage
ist am 5. Juli 2019 um 17 Uhr.

Museumsdirektorin Marion Bornscheuer stellt einheitliches Konzept der Corporate Identity vor

Heiligenberger
Serenaden beginnen
Mit mittelalterlicher Spielmanns-
musik bis zu Schuberts Biene,
Bravourvariationen aus der Zeit
des Biedermeier bis zu experi-
mentellen zeitgenössischen Wer-
ken setzt das Duo Epices heuer
den Anfang zu den Heiligenberger
Abendserenaden. Am Sonntag,
19. Mai, präsentieren die Konzert-
harfenistin Caroline Schmidt-Po-
lex und die Konzertblockflötistin
Maria Dorner-Hofmann ihr Pro-
gramm „A Straw In The Wind“ in
der Wallfahrtskirche Heiligen-
berg. Beginn ist um 11 Uhr. Kar-
ten unter Tel. 08574/1356 . − dv

Anke Stelling wird mit
Hölderlin-Preis geehrt
Die Schriftstellerin Anke Stelling
erhält den mit 20 000 Euro dotier-
ten Friedrich-Hölderlin-Preis der
Stadt Bad Homburg. In der Be-
gründung werden die jüngsten
Romane Anke Stellings, wie
„Schäfchen im Trockenen“, ge-
würdigt. − dpa

Erste große Goethe-
Schau seit 25 Jahren
Die Bundeskunsthalle in Bonn ist
ab heute Schauplatz der ersten
großen Goethe-Ausstellung seit
25 Jahren. Sie will die Biografie
des Dichters vor dem Hinter-
grund seiner Zeit, der frühen Mo-
derne, beleuchten. Mit dabei sind
Werke von Caspar David Fried-
rich bis Andy Warhol. − dpa

KULTUR IN KÜRZE

GALERIE-BLICK
Ursula Kobler
80 Bilder zu ihrem 80sten Ge-
burtstag zeigt Ursula Kobler in der
Alten Kellermeisterei in Passau,
einem Architekturbüro mit Gale-
riebetrieb. Kobler wurde 1939 bei
München geboren und kam spä-
ter nach Passau. Von Kind an
zeichnete und malte sie mit Be-
geisterung, ein Besuch der Kunst-
akademie in München blieb ihr
verwehrt. Vorwiegend Aquarelle
und Aquarellskizzen, entstanden
zwischen den 1980er und 2000er
Jahren zeigt sie in ihrer Geburts-
tagsausstellung. Portraits von Tie-
ren und Pflanzen sind zu sehen.
Ansichten von Städten, Burgen
oder Klöstern und viele Land-
schaftsimpressionen hat sie von
Reisen nach Franken, Italien oder
ins Gebirge mitgebracht. Die
meisten Blätter haben handliches
Format, was gut mit dem leichten
Strich und der luftigen Farbigkeit
zusammengeht. Eine heitere, le-
bensfrohe Stimmung geht von ih-
ren Naturmotiven aus.

Gabriele Blachnik

Bis 21. Juni, Alte Kellermeisterei,
Passau, Unterer Sand 3-5, geöff-
net Mo. bis Fr. 13 - 17 Uhr.

Mit einem eindringlichen Ap-
pell hat sich der französische Re-
gisseur Ladj Ly an den Präsiden-
ten Emmanuel Macron gewandt.
„Hören Sie uns endlich zu!“, sagte
der 41-Jährige am Donnerstag in
Cannes und verwies damit auf die
weiterhin angespannte Lage in
Pariser Vororten. Er selbst sei dort
aufgewachsen und lebe weiterhin
in der Gegend. „Wir fühlen uns
zur Seite gedrängt. Wir weisen im-
mer wieder auf die Missstände
hin, aber niemand hört uns zu.“

Zuvor hatte der Regisseur mit
seinem erschreckenden Drama
über die Zustände am Rande der
französischen Gesellschaft den
Wettbewerb beim Filmfest
Cannes aufgemischt. „Les
Misérables“ spielt in einem Pari-
ser Vorort, wo längst eigene Re-
geln gelten. Der Rechtsstaat hat
kaum einen Einfluss, stattdessen
regieren selbsternannte Führer -

jeder mit eigenen Interessen wie
Drogenhandel oder der Verbrei-
tung des Islam. Zugleich sind die
Menschen Polizeiwillkür und -ge-
walt ausgesetzt.

„Schauen Sie sich den Film an“,
bat Ly den Präsidenten Macron.
Schließlich zeige der die Realität.
„Ich filme seit Jahren in meiner
Nachbarschaft und halte fest, was
passiert.“ Sein Werk „Les
Misérables“ ist zwar ein Spielfilm
– Lys Debüt –, basiert aber auf
wahren Begebenheiten.

„Dies ist ein Warnruf“, sagte der
Regisseur. Seit den Aufständen in
den Pariser Vororten vor mehr als
zehn Jahren haben sich kaum et-
was verändert. Gesundheitsver-
sorgung und Situation an Schulen
seien desaströs - das sei auch in
Hinblick auf die nächste Generati-
on berunruhigend. „Wir verlan-

gen seit 20 Jahren, dass unsere
Rechte anerkannt werden und
weisen daraufhin, dass wir Poli-
zeigewalt ausgesetzt sind.“ Die
„Gelbwesten“-Bewegung sei erst
seit einigen Monaten aktiv. „Aber
da hören jetzt plötzlich alle zu.“

Lys Film beginnt mit dem Poli-
zisten Stéphane. Er ist gerade in
die Gegend gezogen, nun beginnt
sein erster Arbeitstag mit zwei er-
fahrenen Kollegen. Sie zeigen ihm
das Viertel und er lernt die vielen
Missstände und verschiedenen
Machtstrukturen kennen. Dann
aber spitzt sich eine Situation mit
Jugendlichen immer weiter zu
und gerät schließlich außer Kon-
trolle. „Les Misérables“ reißt viele
Themen zwar nur an. Doch die
Konsequenz, mit der Ly seine Ge-
schichte zu Ende führt, ist bemer-
kenswert, ebenso die Energie, die
er hier freisetzt. Aliki Nassoufis

„Hören Sie uns endlich zu!“
Cannes: Eindringlicher Appell an Präsident Macron

Anfang Mai
hat die Band
Outset Of Cir-
cle aus Burg-
hausen und
Pfarrkirchen
ihr zweites Al-
bum „Fall“ ver-
öffentlicht. Am
kommenden

Samstag, 18. Mai, ist das Metalco-
re-Quintett zu Gast im Passauer
Jugendzentrum Zeughaus. Ein-
lass zur Release-Party ist um 19
Uhr, die Musik beginnt um 19.30
Uhr. Drei Bands begleiten Outset
Of Circle: Coppola (Hardcore)
und Room45 (Alternative), beide
aus Passau, und die Hardcorefor-
mation Cast Down aus Regens-
burg. Karten gibt es bei den Bands
via Social Media.

− rmr/Foto: privat

Outset Of Circles
in Passau

Unter dem Motto „König Da-
vids Harfe“ startet heute das Festi-
val Inntöne Diersbach; für das
Programm zeichnet Musiker Paul
Zauner verantwortlich. Eröffnet
wird heute mit einem Serenaden-
konzert des Ensembles Harmonia
Mundana. Bei diesem Konzert er-
klingen Werke aus den oberöster-
reichischen Stiftsbibliotheken (20
Uhr, Pfarrkirche Diersbach).

Young Masters in Concert heißt
der Abend am 24. Mai (20 Uhr,
Pfarrkirche Taufkirchen an der
Pram). Auf dem Programm steht
Musik u. a. von Haydn, Piazzolla
und Bach. Es spielen Vera Kostner
(Violine), Amelie David-Kauf-
mann (Violine), Magdalena Stei-
ner (Viola) und Feline Gröpler
(Violoncello).

Ein Abend der Extraklasse unter
dem Motto Mediterraneo: Christi-
na Pluhar und L’Arpeggiata kom-
men am 4. Juni (20 Uhr, Pfarrkir-

che Diersbach). Es musizieren
Céline Scheen, Sopran, Vincenzo
Capezzuto, Alt, Doron Sherwin,
Zink, Josep Maria Duran, Barock-
gitarre, Tobias Steinberger, Per-
kussion, Francesco Turrisi, Cem-
balo, und Christina Pluhar, The-
orbe und musikalische Leitung.

Ein erlesenes Konzert steht am
5. Oktober auf dem Programm:
Markus Miesenberger und die
Neue Wiener Hofkapelle. Vorge-
stellt werden Arien des Barock-
stars Silvio Garghetti (19.30 Uhr,
Pfarrkirche Diersbach).

„Chor Diagonal“ heißt das Kon-
zert am 27. Oktober, in dem Josef
Redinger, Yvonne Zehner und No-
ra Mayer geistliche Werke aus ver-
schieden Zeiten und Kulturen
vorstellen. (20 Uhr, Pfarrkirche
Diersbach). Edith Rabenstein

Karten unter der der Telefonnum-
mer: 0043 (0) 7719/71030.

König Davids Harfe
Heute startet Inntöne Barock in Diersbach

„Menetekel“ von Erwin Eisch, Acryl auf Holz, 2001. − Foto: Lukaschik

Zeigen das neue Design und Museumsprodukte (v.l.): Direktorin Marion Bornscheuer, Grafikdesigner Markus
Sieghart und Geschäftsführer Markus Pühringer von Atelier & Friends. − Foto: Rabenstein
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